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Halle,
Hierzu eine

Berlin, d. 3. März. Die Zweite Kammer ſetzte heute die
Berathung über das Grundſteuer- Geſetz fort und nahm die Z.
2— 13 nach kurzer Discuſſion an. Eine längere Debatte entſpann
ſich bei 9. 17 zwiſchen v. Vincke, Riedel, Nöldechen, v. Ger
hach, dem Juſtizminiſter, dem Regierungs-Commiſſar und
dem Berichterſtatter, welche 3 Nachmittags noch nicht be
endet war.

Es iſt aufgefallen, daß ſich bei der geſtrigen Abſtimmung über
g. 1 des Grundſteuer- Geſetzes unter den 83 diſſentirenden Stim
men gerade die Mehrzahl der Landräthe befindet, und daß der Un
terſtaatsſekretär v. Manteuffel gegen die Annahme des Geſetzes ge

ſtimmt hat. nDie Minorität (10 Mitglieder) der Erſten Kammer hat dem
Präſidium einen Proteſt gegen den im H. 35 der Landgemeinde-Ord-
nung für Weſtfalen von der Mehrheit der Kammer gefaßten Beſchluß
daß nur Mitglieder des chriſtlichen Religionsbekenntniſſes
zu dem GemeindeVorſteherAmte zugelaſſen werden ſollen, überreicht
und darin namentlich auf Artikel 12 der Verfaſſung, welcher die Aus
übung der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte von dem reli
giöſen Bekenntniß unabhängig erklärt, Bezug genommen. Jn derſel
ben Angelegenheit übergab der Abgeordnete Graeff der Gemeindeord
nungs Kommiſſion der Zweiten Kammer eine Vorſtellung des Ober
vorſteherKollegiums der iſraelitiſchen Gemeinde zu Breslau, welche
gegen die in den Gemeinde Geſetzentwürfen enthaltene Beſtimmung,
die den Juden die Wählbarkeit zu Gemeindeämtern entzieht, Ver-
wahrung einlegt. Die Vorſtellung ſtützt ſich ebenfalls auf Art. 12
der Verfaſſung. Auch die iſraelitiſche Gemeinde zu Magdeburg
hat eine ſolche Eingabe an die Kammer gerichtet.

Sonnabend den 5. März 1853.
Peilage.

Geſtern gab der König im Schloſſe zu Charlottenburg ein gro
ßes Diner. Unter den Gäſten befanden ſich auch der Miniſterpräſi
dent v. Manteuffel, der öſterreichiſche Geſandte Graf Thun und Ba
ron v. Bruck. Nach aufgehobener Tafel verabſchiedete ſich der öſter
reichiſche Bevollmächtigte bei dem König und wird nun in kürzeſter
Zeit nach Wien zurückkehren.

Der Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten
hat unterm 26. Februar den Handelskammern folgende Mittheilung
gemacht

Die königlich hannoverſche Regierung hat ſich im Separat Artikel 11 zu
dem Vertrage vom 7. September 1851 (Handels-Archiv Jahrgang 1851. Bd. U.
S. 171.) verpflichtet, ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. die Eingapgs Abgaben
von gewiſſen in einer Anlage zu dem gedachten Separat- Artikel benannten Ge
genſtänden bis auf die dabei bemerkten Sätze zu erhöhen und fie iſt dieſer Ver
pflichtung durch Erlaß eines am 22. d. M. publicirten Geſetzes nachgekommen.
Bereits im Laufe des verfloſſenen Jahres hat die gedachte königliche Regierung
in Gemeinſchaft mit der großherzoglich oldenburgiſchen Regierung ihre Geneigt
heit zu erkennen gegeben die hiernach eintretenden Zollerhöhungen auf Erzeug
niſſe des Zollvereins nicht zur Anwendung bringen zu wollen. Da jedoch der
Eintritt dieſer Begünſtigung der vereinsländiſchen Einfuhr mit anderen zur Zeit
noch ungewiſſen Arrangements in Verbindung ſteht, ſo mache ich
den Handelsſtand darauf aufmerkſam daß die am 1. künftigen Monats im
Steuerverein eintretenden Zollerhöhungen für's Erſte auch auf die dieſſeitigen
Erzeugniſſe Anwendung finden werden ſoweit für dieſelben nicht in der An
lage II. zu Artikel 2 der Uebereinkunft VI. vom 16. October 1845 Geſetz
W r 1845. S. 718.) ein niedrigerer Zollſatz ausdrücklich vereinbart wor
en iſt.“

Das „C. B.“ hört, daß ein Termin für die Wiedereröffnung
der Zollkonferenz noch nicht feſtgeſetzt iſt.

Hieſige Blätter berichten nach einer hier eingegangenen telegra
phiſchen Depeſche von einem mißlungenen Fluchtverſuch des Dr. Becker
aus Köln aus der Feſtung Weichſelmünde. Er wurde im Wallgra
ben wieder ergriffen.

Hiterariſcher Tagesbericht.

Heinrich Eberhard Gottlob Paulus und ſeine Zeit, nach deſ
ſen literariſchem Nachlaſſe, bisher ungedrucktem Briefwechſel und
mündlichen Mittheilungen, dargeſtellt von K. A. Freih. v. Reichlin
Meldegg, Prof. in Heidelberg. Erſter Band. Stuttgart, Verlags
Magazin. Preis: 2 Thlr. 12 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 53.)

Paulus, obgleich als Profeſſor in der evangeliſchtheologiſchen
Facultät in Würzburg angeſtellt, las demungeachtet für die katholiſchen
Theologen, die Seminariſten, theologiſche Encyklopädie, denn die freiſin
nige Regierung eines Montgelas, die ſo viel für den vernünftigen
Fortſchritt des Katholicismus in Baiern gethan hatte, wünſchte,
daß die Vorträge des ſelbſt von Proteſtanten verketzerten Gelehrten von
den katholiſchen Theologen fleißig gehört würden. Proteſtantiſche Zuhörer
waren damals noch nicht vorhanden. So las alſo Paulus jetzt nur
für Katholiken

Dieſes unerhörte Verhältniß gereichte doch bald den Ultramontanen
zu ſolchem Anſtoß, daß der Fürſtbiſchof zu einer Intervention bei der
baieriſchen Regierung veranlaßt wurde. Anfänglich widerſtand dieſelbe
zuletzt aber gab ſie ſeinen Anforderungen wegen der katholiſchen
Seminariſten nach und ſie hörten nicht mehr bei Paulus. „„We-
gen der Seminariſten ſchreibt Paulus in jener Zeit, „und
ihrem Hören bei Schelling und mir c. hat die Regierung für gut
gefunden, ſtillſchweigend nachzugeben. So ungerne ich dieſe Hörer we
gen ihrer Begierde und guten Vorübung vermiſſe, ſo wenig hatte ich
je einen Trieb, ſie mir um meinetwillen zu vindiciren. Jch habe Ur
ſache zu glauben, daß unſer Herr Fürſtbiſchof wenigſtens gegen kei
nen hieſigen Proteſtanten ſich gefälliger benimmt, als bisher gegen mein

ſuch von Paulus! Vorträgen durch katholiſche Theologen ergriffen
Paulus hatte inzwiſchen durch ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit

in Deutſchland, wie außerhalb deſſelben in ſo bedeutender Weiſe ſich
notificirt, daß er während ſeines kurzen Aufenthaltes in Würzburg
zweimal hinter einander an zwei verſchiedene Hochſchulen gerufen wurde.
Den Ruf nach der ruſſiſchen Univerſität Dorpat, welche durch den
jungen edeln Kaiſer Alexander im Jahre 1802 ihre Neubegrün-
dung empfangen hatte erhielt er ſchon unter dem 16. Februar 1804
und nach Erlangen am 21. Juni deſſelben Jahres. Der amtlich
dazu beauftragte D. Herm. Leopold Böhlendorf, kaiſerl. ruſſiſcher
Hofrath ordentlicher Profeſſor der Theologie und in jener Zeit Dekan
der theologiſchen Facultät an der Univerſität zu Dorpat, ſchrieb am
16. Februar 1804, er, der ſelbſt vor 12 Jahren ſein eifriger Schüler
geweſen war, indem er ihm die Profeſſur der Kirchengeſchichte und
theologiſchen Literatur in Dorpat antrug, an denſelben „Während
der Zeit verbreitete ſich hier eine Privatnachricht, daß in Würzburg
ungeachtet des äußeren günſtigen Scheines gewiſſe Knospen nicht recht
zur Blüthe kommen, gewiſſe Früchte nicht recht reifen wollten. Es hieß,
daß Euer Hochwürden nicht ſo ganz in Jhrem Klima wären. Jch
machte das Conſeil unſerer Univerſität hierauf aufmerkſam ich er
hielt ſogleich den Auftrag, mich bei Jhnen, jedoch vor der Hand nur
privatim, zu erkundigen, ob Dieſelben wohl geneigt ſein würden, Jhren
gegenwärtigen Wirkungskreis mit der oben erwähnten theologiſchen Pro
feſſur bei uns zu vertauſchen.“

„Als freier Mann können Sie hier reden und ſchreiben. Sie
ſind Jhr eigener Cenſor! Toleranz iſt ein ehrwürdiger Zug im
ruſſiſchen Nationalcharakter, Humanität, im vollen Sinne des Wor-
tes, die Loſung unſeres großen und guten Kaiſers (Alexander).“



In einem Erlaß der Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom
6. December heißt es, daß die Geſtattung öffentlicher Ausſpie
lungen in keinem Falle den Orts Polizei Behörden, nicht einmal
den Kgl. Regierungen überlaſſen werden kann, da das Geſetz vom
20. März 1827 ausdrücklich miniſterielle Erlaubniß für jeden einzel
nen Fall vorſchreibt.

Kaſſel, d. 1. März. Die „Kaſſeler Ztg.“ meldet die Ernen
nung des Oberſten von Haynau, Vorſtand des Kriegsminiſteriums,
zum Generalmajor und zum Kriegsminiſter, und des Vorſtands des
Kurfürſtlichen Hauſes und des Miniſteriums der auswärtigen Ange
legenheiten, Kammerherrn und Geheimen Legationsraths Alexander
von Baumbach zum Miniſter des Kurfürſtlichen Hauſes und der aus
wärtigen Angelegenheiten.

Aus Thüringen, d. 1. März. Das Fürſtenthum Schwar z
burg-Sondershauſen, welches mit Weimar bereits durch ein ge
meinſchaftliches Appellationsgericht und eine gemeinſame Strafgeſetz
gebung verbunden iſt, will nun auch gegen einen angemeſſenen Bei
krag die dortigen Strafanſtalten (das Zuchthaus, Straf Arbeits
haus c. ingleichen die Jrrenanſtalt in Jenga, benutzen, da die jetzt
ſich nöthig machende Errichtung und reſp. Erhaltung neuer größerer
Anſtalten dem gedachten Fürſtenthum zu viel Koſten verürſachen
würde. Der meininger Landtag hat den Geſetzentwurf, betref
fend den eximirten Gerichtsſtand des Militärs, abgelehnt,
hingegen den über Wiederherſtellung der gegenwärtigen
Stellvertretung angenommen.

Freiburg, d. 26. Februar. (Mittags 2 Uhr.) So eben er
hält das Jäger Bataillon Marſchbefehl zum Vorrücken an die
Schweizergrenze. Morgen früh wird daſſelbe mit dem erſten
Bahnzug noch Lörrach abgehen. Eine Abtheilung deſſelben ſoll in
Säckingen Cantonnements beziehen. Einem Gerüchte zufolge, deſſen
Bürgſchaft wir nicht übernehmen wollen werden dieſer Tage noch
andere Truppen des achten BundesArmeecorps an den Rhein beför
dert werden, zunächſt Baieriſche und Württembergiſche Jnfanterie.

Wien d. 1. März. Die Mittheilung über das Befinden des
Kaiſers von heute früh um 7 Uhr ergänzen wir durch den Wortlaut
des erſchienenen Bulletins: Vor dem Eintritte eines ſanften anhal
tenden Schlafes hat ſich nicht mehr die geringſte Aufregung eingeſtellt.
Die Beſchränkung des Sehvermögens in der einen Hälfte des ange
ſchauten Gegenſtandes, als unmittelbare Folge der erlittenen Erſchüt
terung, hat bedeutend abgenommen iſt aber bis jetzt nicht gehoben.
Die Fortſchritte der Beſſerung des Befindens Sr. k. k. Apoſtol. Ma
jeſtät geſchehen in ſolcher Gleichmäßigkeit, daß heute nur Ein Bulle
tin ausgegeben wird.“

A. N. Scherer, Prof. der Chemie in Dorpat, ſchrieb am 18.
Februar 1804 an Paulus: „IJch kann es mir wenigſtens unmöglich
verſagen, mit dem innigſten Gefühle für das Wohl meines Vaterlandes,
für die Abſichten Alexanders, meiner und aller hier zu einem
Zwecke vereinigten Freunde Wunſch Jhnen offen vorzulegen. Kommen
Sie zu uns Sie finden ein minder warmes Land, aber wahrlich, Sie
finden warme, empfängliche Herzen Sie kennen aus öffentlichen Nach
richten unſere Lage! Jch darf daher ſie Jhnen nicht erſt empfehlungs-
würdig ſchildern, wie ich ſie finde. Daß Verdienſte und Talente, wie
ſie die ganze gelehrte Welt an Jhnen ſchäht, auch bei uns keinen un
fruchtbaren Boden finden bezeuge Jhnen des Generalſuperintendenten
Sonntags Schickſal. Jch für meinen Theil, verſichere Sie befinde
mich hier außerordentlich wohl. Wir leben hier in unſerem kleinen Cir
kel ſehr froh, haben Petersburg, Riga, Reval in unſerer Nähe,
um uns in den Ferien der großen Welt zu erfreuen u. ſ. w.

Bald darauf (21. Juni 1804) erfolgte die Vocation nach Er
langen, in Folge deren Paulus an Hänlein's Stelle als ordent
licher Profeſſor der Theologie und Director des homiletiſchen Seminars
mit 1000 preußiſchen Thalern Gehaltes und einer nach Seiler's
Abgang in Ausſicht geſtellten weitern Zulage von 300 Thalern dahin
abgehen ſollte. Doch Paulus blieb in Würzburg.

(Schluß folgt.)

An neueſten Schriften ſind erſchienen
Biſchof, der von Mainz und die römiſche Lehre. Eine Entgegnung auf die

öffentliche Erklärung des Biſchofs in Betreff des ungariſchen Convertiten
bekenntniſſes. Frankfurt. 3 Sgr.

Brachelli, H. F., Die Staaten Europas in kurzer ſtatiſtiſcher Darſtellung.
I. Abih. Brünn. 2 Thlr. 8 Sgr.

Dieterici, Dr. F. Reiſebilder aus dem Morgenlande. 2 Thle. Berlin. 3 Thlr.
Dittmer, G. W., Seſchichte des Krieges der See oder Wendiſchen Städte mit

Dänemark und Norwegen, in Folge der Cölner Conföderation vom Jahre 1367;
nach Urkunden verfaßt. Lübeck. 9 Sgr.

Fallkenſtein, Fr., Zur Vertheidigung des Profeſſor G. G. Gervinus wider die
gegen ihn erhobene Anklage. Frankfurt. 8 Sgr.

Gerhard, E. Grundriß der Archäologie. Für Vorleſungen nach Müllers
Handbuch. Berlin. 7 Sgr.

e mer Archiv für Preußiſches Strafrecht. J. Bd. 1. Heft. Berlin.
Sgr.

e e eheliſches für 1853. Herausgegeben von D. F. Piper. Berlin.
10 r.Kopp, E. Kritiſche Blätter, beſonders über das neuere Bauweſen. 1. Heft.

Jena. 17 Sgr.
Lauer, J. F., Syſtem der griechiſchen Mythologie. Berlin. 2 Thlr.
Löwenberg, J., Alex. v. Humboldt's Reiſen in Amerika und Aſien. 1. Bd.

Mit einer Karte. 2. Auflage. Wohlfeile Ausgabe. Berlin. 27 Sgr.
Menzel, W., Seſchichte Europas vom Beginne der franzöſiſchen Revolution bis

zum Wiener Congreß (1789-1815). Jan 2 Bänden. 1. Lfg. Stuttgart. 6 Sgr.
Riess, P. T., Die Lehre von der Reibungs- Klectricität. 2 Bände. mit 12

Kupfertafeln. Berlin. 8 Thlr.
Ueber die Bildung einer erſten Kammer. Berlin. 5 Sgr.
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Charakterloſigkeit, Renegatenthum u. ſ. w.

Jtalien.
Mailand, d. 23. Febr. Das Militärcommando erinnert die

Bevölkerung in einer Kundmachung an die vom 10. März 1849 da
tirte Proklamation des Generalgouverneurs Feld marſchall Grafen Ra
detzky, der zufolge Verbreiter falſcher, alarmirender Gerüchte je
nach den Umſtänden kriegsgerichtlich oder ſtandrechtlich beſtraft werden
ſollen. Die Kundmachung ſchließt mit den Worten „Da es ſich heraus
ſtellt, daß jetzt abermals lügenhafte, alarmirende Nachrichten unter
der Bevölkerung zu wiederholten Malen in der ſchlechten Abſicht, die
ſelbe einzuſchüchtern und aufzuregen, verbreitet werden, ſo erinnere
ich, daß Jeder, der auf derlei Verbreitung betroffen wird, vor das
Militärgericht geſtellt und im Sinne der erwähnten Proclamation be
ſtraft werden wird. Mailand, d. 23. Febr. 1853. Franz Graf Gyu
lai, k. k. Feldzeugmeiſter.“

Nach Nachrichten aus Livorno wurden mehrere Matroſen einer
im dortigen Hafen liegenden Engliſchen Brigg verhaftet, weil ſie, als
ſie ans Ufer kamen, „Viva l'Jtalia“ riefen. Nach den Einen wur
den die Engliſchen Matroſen ihrem Capitän überliefert, nach den An
dern verweigerten die Oeſterreichiſchen Behörden deren Herausgabe,
worauf die Corvette ſofort nach Malta abging, um die dortige Flotte
herbeizuholen.

Frankreich.
Paris, d. 27. Februar. Die Regierung L. Napoleons wirkt

wahrhaft wunderthätig auf die alten erſterbenden Royaliſten. Jener
notable Royaliſt, der kürzlich mit Hrn. Larochejacquelein in einem
Salon zuſammentraf und in einer Debatte ausrief: „Alles, nur
nicht Herrn Bonaparte“, iſt vollkommen begreiflich. Einen Com
mentar zu dieſem paradoxen Satze erlebte auch Jhr Correſpondent.
Mit einem Legitimiſten über die Frage discutirend: „wer, oder was
nach Napoleon kommen würde ſtellte der Anhänger des Grafen
von Chambord den poſitiven Satz hin, es könne nur Heinrich V.
an's Ruder gelangen denn „er wird dem Volke eine liberale Con
ſtitution geben.“ Gedrängt von den Erwiderungen: daß die Princi
pien der Legitimität ſich mit dem Conſtitutionalismus nicht vertrügen
und daß Heinrich V. nicht in die Fußtapfen Karls X. treten dürfe,
antwortete der Legitimiſt: „Nun, ſo ſollen die Rothen daran kom
men!“ Dieſe Stimmung erklärt die zahlreichen Umtriebe, welche
im Schooße der legitimiſtiſchen Partei fortwährend gegen die Regie
rung angezettelt werden. Die aus den Gefängniſſen entlaſſenen Le
gitimiſten werden im Faubourg St. Germain wie Märtyrer ihres
Glaubens aufgenommen die Damen beeilen ſich, ſie mit Geſchenken
der Liebe, die Männer mit werthvollen Gaben der Freundſchaft zu
erfreuen. Mehrere reiche Legitimiſten haben eine Kaſſe gegründet,
welche dazu beſtimmt iſt, die Schriftſteller ihrer Partei ſo lange zu
unterſtützen, bis „ihre Zeit gekommen iſt. Jndeſſen wird die Be
hauptung aufgeſtellt, daß alle Legitimiſten Anſpruch auf die Erkennt
lichkeit ihrer Partei haben, welche eine Stellung im Corps legislatif,
bei Hofe, im Heere, unter der Geiſtlichkeit, im Beamtenſtande c.
einnehmen denn die Anhänger Heinrichs V. ſetzen voraus, daß nicht
jeder Legitimiſt zur Aufopferung gezwungen werden könne. So Man
cher würde ſeinen Principien treu geblieben ſein, wenn ihn nicht die
Sorge um das materielle Daſein gequält hätte er müßte äußerlich
ſcheinen was er innerlich nicht war und nicht iſt. Jn England macht
man weniger Worte und nennt das Kind beim Namen: Politiſche

ſig m u. Hier iſt man höflich. Es
iſt charakteriſtiſch, was jener Legitimiſt antwortete als ihm der Vor
wurf der politiſchen Wetterwendigkeit gemacht wurde: Was wollen
Sie“, ſagte er, „ich bin 30 Jahre im Amte geblieben aber meine
Regenten ſind davon gelaufen; hätte ich ihnen nachlaufen ſollen
Der Mann hatte von ſeinem „Franzöſiſchen“ Standpunkte vielleicht
nicht Unrecht, und wenn er im Namen ſeiner „zahlreichen Familie“
die Unterſtützung jener Kaſſe beanſpruchte, ſo hätte er wieder nicht
Unrecht. Ein ehrlicher Deutſcher wird allerdings einwenden, daß der
legitimiſche Wolf im Bonapartiſtiſchen Schafpelz dem Kaiſer und der
Conſtitution einen Eid ſchwor, und den müſſe er halten bis an ſein
ſeliges Ende; aber was wollen in Frankreich politiſche Eide be
deuten Man ſchwört hier Eide wie man Jemandem einen güten
Morgen wünſcht. Es wird uns mitgetheilt, daß kürzlich im Hotel
de Ville mehrere höhere Magiſtratsperſonen beeidet wurden und daß
man dabei Narrenspoſſen trieb. Einer der Beamten war eben daran
die Hand zum Schwören zu erheben, als ihm bemerkt wurde, daß
er den Handſchuh ausziehen müßte er that es und ſchwur. Als die
Ceremonie beendet war, zog er lachend das zweite Paar fleiſchfarbi

ger Handſchuhe aus! (M. 3.)Die Negotiation eines Anlehens, an welchem die Herren Roth
ſchild, Pereira, Fould und mehrere Engliſche Häuſer betheiligt ſind,
war bereits auf, dem Punkte abgeſchloſſen zu werden, als es den vor
ſichtigen Geldmännern einfiel, den bewährten Staatsmann Guizot zu
fragen ob der Europäiſche Friede geſichert ſei und welche möglichen
Eventualitäten die nächſte Zukunft der Geſchäfte trüben könnten. Die
Antwort des Erxminiſters Louis Philipps war eben nicht tröſtlich. Er
ſagte: „So wie die Dinge jetzt ſtehen, iſt der Gordiſche Knoten, wel
cher ſeit 30 Jahren ungelöſt ruhte, auf dem Punkte zerhauen zu wer
den.“ Nun ging der praktiſche Politiker auf eine Prüfing der Orien
taliſchen Frage ein und machte den Abgeſandten der FranzöſiſchEng
liſchen Geldmächte bemerkbar, daß die Türkei eine ſchon lange zube
reitete Beute für Rußland und SDeſterreich ſei. Es ſcheine, als hät
ten Franzöſiſche Unterhandlungen mit Rußland nicht zum Ziele ge
führt; denn obwohl Rußland eroberungsſüchtig ſei ſo wolle es doch
nicht mit dem unebenbürtigen Bruder theilen. Es ſcheine ferner, daß



L. Napoleon die Unterhandlungen vorſichtig abgebrochen, und ſich ſei
nerfeits nur darauf beſchränkt habe, den Knoten noch mehr zu ver
wirren Rußland und namentlich Oeſterreich unwiderruflich in der
Türkiſchen Angelegenheit zu compromittiren, um, wenn die Nordiſchen
Mächte vollauf Beſchäftigung haben, mit ſeinen Forderungen aufzu
treten. „Welcher Art dieſe Forderungen ſein werden kann nicht be
zweifelt werden, wenn man den Namen Napoleon trägt“, ſo
ſchloß Hr. Guizot ſeine Rede.

Früher ging in Paris das Gerücht, der Papſt werde einen Le
gaten zur Kaiſerkrönung delegiren. Jetzt heißt es, der Papſt habe
dennoch den Bitten des Kaiſers nachgegeben und ihn ſeinen Entſchluß
wiſſen laſſen, ſelber nach Frankreich zu reiſen.
Die Arbeiter einer hieſigen Maſchinenfabrik weigerten ſich ſämmt-
lich, am 24. Februar, dem Jahrestag der Februar Revolution zu
arbeiten, ſelbſt das Einſchreiten der Polizei konnte ſie nicht dazu be
wegen. Man verſichert, daß in vielen Vorſtädten dieſer Tag von
den Arbeitern gefeiert wurde und daß dies der Aufmerkſamkeit der
Polizei nicht entgangen.

Der General Narvaez iſt keineswegs in Paris angekommen,
ſondern nur ſein Adjutant, der bei dem hieſigen Banquier der ſpani
ſchen Regierung Geld für den Herzog erheben wollte. Der Banquier
erklärte jedoch dem Adjutanten, er habe Befehl dem Marſchall ſein
Gehalt nicht eher auszubezahlen, als bis er in Wien ſei. Narvaez,
der in Bordeaux iſt, wird ſich aber dadurch nicht zwingen laſſen, eine
untergeordnete Rolle in der Hauptſtadt Oeſterreichs zu ſpielen. Er
hat die Abſicht, nach Paris zu kommen, wo man bereits ein präch
tiges Hotel für ihn herrichtet. Die erſte Urſache zur Ungnade Nar-
vaez's iſt deſſen Weigerung, den Herzog Munoz, Gemahl der Köni
ginMutter, zum Prinzen von Geblüt zu ernennen. Man wollte
bei einer ſo kühnen Maßregel das Gewicht des Namens Narvaez's
in die Waagſchale werfen. Der Marſchall gab aber ſeine Zuſtimmung
nicht, obgleich man ihm ſelbſt den Prinzentitel verſprochen hatte.

Paris, d. 2. März. (Tel. Dep.) Der Ball des Geſetzkörpers
iſt auf Donnerstag nach Oſtern vertagt. Drei Hauptjournale haben
Avertiſſements erhalten.

auf die wir ſtolzer, in der wir entſchloſſener ſind, als dieſe. Wir denken mit in
nerer Befriedigung daran daß dies der einzige Fleck in Europa iſt, wo ein un
glücklicher Politiker Muße hat, ſeine Anſichten wieder zu erwägen, ſeine Fehler zu
bereuen wo der verbannte Abſolutiſt vor der Volkswuth ſicher iſt, wo der Re
publikaner dem Zorn und Schrecken der Könige trotzen kann. Wir kennen die
Vielen nicht, die in dieſer Hauptſtadt verborgen ſind, wir kümmern uns auch nicht
um ſie wir wiſſen nur, daß ſie geborgen ſind, und daß die ganze Macht und Ehre
dieſes Reiches zu ihrem Schutze verpfändet iſt, ſollte auch der freie, offene Cha
ratter unſerer inneren Inſtitutionen es leicht machen einen fremden Aufwiegler
zu entdecken und zu faſſen. Aber ſelbſt, wenn es nicht ſo ausgemacht wäre, daß
wir keinen ſolchen Forderungen Gehör geben werden, und daß jeder Staatsmänn,
der ihnen ein Ohr leihen würde, zu politiſcher Schmach verurtheilt wäre ſo giebt
es auch noch andere Rückſichten die bei unſeren erſchreckten und empfindlichen
Nachbarn einiges Gewicht haben ſollten.“ (Hier kommt die Times darauf zurück,
daß Louis Napoleon, Fürſt Metternich und andere hohe Perſonen mit in London

geweſen und wagt darauf hinzudeuten, daß ein ſolcher neutraler Boden wieder
ſpäter einmal erwünſcht ſein dürfte.) „„Die Vorſehung““ heißt es weiter
„hat dieſes Land mit dem Ocean uümgürtet, und hat, indem ſie Einem Volke ver
ſchiedene Racen und verſchiedene Inſtitutionen zutheilte, uns zu einem Aſyl ge
ſchaffen das nur ein barbariſcher Wille zu zerſtören verſuchen wird und deſſen
Zerſtörung des Barbaren eigenes Verderben wäre. Wir ſelbſt ſind eine Nation
von Flüchtlingen. Hieher flüchteten Franzoſen Flamänder und Deutſche vor den
Religions Verfolgungen ihrer Heimath. Die ſolches Blut und eine ſolche Sache
als Erbtheil beſitzen, werden ihr Leben eher opfern als das Heiligthum, dem ſie
ihr Daſein verdanken, verrathen.“ Der Artikel ſchließt: „Wir werden Jedermann
geſtatten, zu reden zu thun, was ihm beliebt, ſo lange er nicht unſere Gefetze
offen übertritt, ſo lange er nicht eine wirkliche Jnvaſion einleitet. Man beweiſe
das Anwerben von Truppen, den Ankauf von Waffen oder die Ausrüſtung von
Schiffen zu ſolchem Zwecke, dann wird das Geſetz einſchreiten. Aber bis hieher
und nicht weiter denn die perſönliche Freiheit eines Jeden die eben ſo, wie der
Thron ſelbſt ein Beſtandtheil unſerer Verfaſſung iſt, erlaubt uns nicht weiter zu
gehen. Die Mächte, die uns jetzt bedrohen, wiſſen dies ſehr wohl. Jhre gerücht
weiſen Forderungen können ſomit keinen anderen Zweck haben, als uns bei ihren
eigenen Völkern, die unſere Inſtitutionen vielleicht nicht verſtehen, als die Unrecht
habenden hinzuſtellen. Aber ſelbſt das wird ihnen nicht gelingen denn ganz Eu
ropa kennt und achtet die Zufluchtsſtätte dieſer Jnſeln.

Man hat Nachrichten aus der Capſtadt bis zum 24. Januar.
Die in England mehrfach vorgebrachte Behauptung, daß der Kaf
fernkrieg zu Ende ſei, wird dadurch nicht im Geringſten beſtätigt.
Die Mittheilungen aus jenen Gegenden riechen vielmehr noch immer
ſtark nach Pulver.

London, d. 2. März. (Tel. Dep.) Auf eine Jnterpellation
im Unterhauſe hat Lord Palmerſton geantwortet, daß noch keine Note
in Betreff der Ausweiſung der politiſchen Flüchtlinge eingegangen ſei,
daß eine ſolche auch mit einer vollen Weigerung beantwortet werden
würde; er fügte hinzu, daß die Ehre der Emigranten ſie zur Ruhe
verpflichte.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 26. Februar. Die Wahlen zum Volks-

thinge haben heute ſtattgefunden. Hier in der Hauptſtadt ſind die
Wahlen meiſtens in antiminiſteriellem Sinne ausgefal-
len. Von den neun Abgeordneten Kopenhagens in dem aufgelöſten
Volksthinge gehörten ſieben zu der DOppoſitions- Partei und nur
zwei zur miniſteriellen Partei.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 6. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

h

n utma chungen.
Mein zu Lettin gelegenes Coſſathen GeDurch Kündigung eines FideiCommißKa

pitals wird zum 1. Juli d. J. die Summe
von 35,900 disponibel. Mit deren ander
weiten Ausleihung gegen ländliche Sicherheit
beauftragt, bitte ich, mir desfallſige Offerten
unter Beifügung der Beſitzdocumente frankirt

Die Ausleihung kann auchzugehen zu laſſen.
jedoch nicht unterin kleinern Summen,

10,000 erfolgen.
Halle, den 31. Januar 1853.

Der Juſtiz Rath
Fritſch.

Der den Erben des Kaufmann Fritſch
noch gemeinſchaftlich gehörige, dicht vor dem
Leipziger Thor an der Merſeburger Chauſſee
gelegene Ackerplan von 53/, Morgen ſoll in
dem t

Sonnabend den 19. März c.Nachmittags 3 per
in meinem Geſchäftszimmer hierzu anberaum
ten Termine meiſtbiekend verkauft werden, wo
zu ich Kaufluſtige einlade.

Gödecke, Rechts Anwalt.e AnwaltDas frühere Spieß jetzt Apelſche Back
haus Nr. 7 Ammendorf mit 2 Plänen in
dortiger Mark, von 1 Morg. 101 [DRth., ſoll
im Ganzen oder Einzelnen verkauft werden.

Hierzu habe ich Termin auf
den 11. März Nachm. 3 Uhr

in dem Grundſtücke ſelbſt angeſetzt und lade
Kaufluſtige dazu ein.

Wilke Rechtsanwalt.

Gutsverkauf.
Fa milienverhältniſſe veranlaſſen mich mein

Gut mit lebendem und todtem Jnventario aus
freier Hand preiswürdig zu verkaufen. Es ge
hören dazu 165 Morgen Areal. Die in gutem
Stande ſich befindenden Wohn und Wirth
ſchaftsgebäude, ſo wie dazu gehörenden Dre
ſcherwohnungen umgiebt der Garten, ſo wie
das ſeparirte Feld, welches als beſter Rüben
boden bekannt iſt. Es ſind 6 Zuckerfabriken
in der Nähe und der Bahnhof Stumsdorf
an der Eiſenbahn liegt nur Stunde entfernt
Kaufluſtige wollen ſich an mich wenden.

Rieda, den 1. März 1853.
Verwittwete Diaconus Griesbach.

Hausverkauf.
Das mir in Löbejün am Halliſchen Thore

belegene Wohnhaus von 5 Stuben, nebſt Gar
ten von 164 (D)R., welcher eine ſchöne Bau
ſtätte gewährt, ſoll auf den 29. März c. Nach
mittags 4 Uhr im dortigen Schützenhauſe meiſt
bietend unter äußerſt billigen Bedingungen aus
freier Hand verkauft werden.

Das Grundſtück iſt lehn und zinsfrei, vor
11 Jahren neu erbaut, hat die beſte Lage,
weshalb ſich daſſelbe für jeden Geſchäftstrei
benden eignet.

Weißenfels, den 19. Februar 1853.
Der Thürmer
Hoedicke.

Ein vierſitziger Schlitten ſteht billig zum Ver
kauf Brauhausgaſſe Nr. 373.

höfte, Garten, Pferd, Wagen und Ackergerä
the, Kühe, Schweine und Hühner Heu und
Kleeheu, Stroh, Miſt und Mobilien will ich

Montag den 7. d. Mts.
früh 9 Uhr meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkaufen. Kaufluſtige mögen ſich an dieſem
Tage im Gute einfinden.

Die Wittwe Vörner.

Jch bin Willens, mein maſſives zweiſtöcki
ges Wohnhaus mit Einfahrt, Scheune und
Ställen veränderungshalber zu verkaufen auch
können nach Belieben 18 Morgen Acker mit
verkauft oder in Pacht übernommen werden
die Hälfte der Kaufgelder kann hypothekariſch

daran ſtehen bleiben. 1653
Cönnern, den 26. Februar 1853.

Andreas Heinrich.
Gehör und Nervenkrant behandle ich jeden

Nachmittag von 1 bis 3 Uhr.v Tieftrunk, kleiner Berlin 414.

Bücher Auction. Schulg. Nr. 143.
Sonnabend den 5. März

Belletristik. Neuere Sprachen
Technologie.

Mittwoch den 9. d. M.
ſkomme ich mit einem Trans
port Däniſchen Pferden an.

Bornſtedt. Meohr.



Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
ſtets gegen 1 Sgr. Vergütigung auf's Schleunigſte.
ſtellt und der Betrag an mich gezahlt.

beſorge für Merſeburg und UmgegendDie Quittungen werden in Halle Be

empfiehlt eine reiche Auswahl geſchmackvoller Geſellſchaftshäubchen, ſowie Ballaufſätze,
pütze, Ballkränze und Blumen.

Kopf

Strohhüte aller Art nimmt zum Waſchen und Moderniſiren an und liefert dieſelben
in bekannter Schönheit zurück

Bertha Saat verehel. Brey er
Bairiſch-Vier.

Culmbacher empfing neue Sendung, ebenſo fein-
ſtes Nürnberger empfiehlt

O. SChav re „zur Börſe.
Die in der geſtrigen Nr. be

reits angezeigte
3. Quartett-Soirée

kann eingetretener Hinderniſſe
halber morgen nicht ſtattfinden.
Die ſpätere Aufführung wird
durch dieſes Blatt bekannt ge

macht werden.
E. John.

Sonntag den 6. März ladet zu friſchen
Pfannenkuchen ergebenſt ein

ilhelm Weber in Hohenthurm.
Weintraube.

Sonntag Concert.
John Stadtmuſikdirector.

Trotha. Sonntag Tanzvergnügen bei
H. W. Preis.

Croöllwitz.
Zum Tanzvergnügen ladet Sonntag

den 6. März ergebenſt ein
K. Banſe.

Sonntag den 6. d. M. Geſellſchaftstag und
Tanz bei Hertzberg in Paſſendorf.

Friſche wilde Enten,
Friſchen Seedorſch

bei Julius Kramm.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., erſter La

den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Montag den 7. März:
Auf vielſeitiges Begehren zum dritten und

letzten Male:

Die Journaliſten,
Luſtſpiel in 4 Akten von Freitag.

e faſentereonntag den 6. März Pfannenkuſchmaus, wozu freundlichſt einladet en

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt beſonderer
Meldung:

Henriette Fritſch,
Friedr. Schöllner.

Holleben und Räther.

7

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Friederike Fuhrmann,
Kreisgerichts Actuar Frantz.

Gerbſtedt, den 1. März 1853.

Mark
Magdeburg, den 3. März. (Nach Wispeln.)

Weizen e GerſteRoggen Hafer
hä

Fonds und Geld -Cours.

ZarskojeSelo pro Stück. ſco.

Preuß. Cour.

Brief Geld. Gem.
a

DüſſeldorfElberfelder

do. Prior. 4 103do. Prior. 5 180MagdeburgHalberſtädter
MagdeburgWittenberger

do. Prioritäts- 5Niederſchleſiſch Märkiſche 4
do. Prioritäts
do. Prioritäts
do. Prioritäts III. Ser.
do. IV. Ser. 5do. Zweigbahn

Oberſchleſiſche Lit. A.
do Vit.

Prinz Wilh. (Steele Vohw.)
do. Prioritäts-

do. II. Serie
Rhriniſche

do. (Stamm-) Priorit. 4
do. PrioritätsOblig. 1
do. vom Staat garantirte

RuhrortCref.KreisGladb.
do. Prioritäts-

StargardPoſen
Thüringer

do. PrioritätsOblig.
Wilhelmsb. (CoſelOderb.)

do. Prioritäts- 5
Jn und ausländiſche
Eiſenb. Stamm -Actien
und Hutttungsbogen.

AachenMaſtricht 702 Einz. fco.
Amſterdam Rotterdam 4
Cöthen Bernburger
KrakauOberſchlefiſche 4
Kiel Altona
Livorno Florenz
Mecklenburger
Nordbahn (Friedr. Wilh.

1794180

We

kakh

u

J

84

489, 49
à 48
517

à

4

Il

Ausl. Priorit.Actien.
Amſterdam Rotterdam
KrakauOberſchleſiſche
Nordbahn (Friedr. Wilh.)
Belg. Oblig J. de l'Eſt

do. Samb. u. Meuſe

4

5 1034 854 85

Fl

Berlin, den 3. März. S Preuß. Cour.
52Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
reiwillige Anleihe 4 10 10ttaats Anleihe von 1850 4 103 102

do 1852 t 103Staats SchuldScheine 3 93 93
Pr. Sch. d. Sech. à St. 50 148 148
Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 92
Berliner Stadt Obligat. 4 103
do. do. 3Kur u. Neumärkiſche 3 100

Oſtpreußiſche 3 97 96
S Pommerſche i 100S Poſenſche n u7 do e 3 97S Schleſiſche. 3 mS do Lit. B. v. St. gar. 3

Weſtpreußiſche Z. 97 SKur u. Neumärkiſche 4 101
S pPommerſche 4 101Poſenſche h (ooS LPreußiſche 4 1601KRheiniſche u. Weſtph. 4 100
S fSächſtſche (4 104S Schleſiſche oSchuldvrſchr. d Eichsf. T. C. 4 101
Preuß BankAnth.Scheine. 110 109
riedrichsd'or 137 13Ander Goldmünzen à 5 10
Eiſenbahn Aetien.

Aachen Huſſeldorfer 3 93 92do. Prioritäts mBergiſchMärkiſche 53 703719,do. Prioritäts 5 S 1047,do do. U. Serie. s 103 u
BerlinerAnhalt. Lit. A. u B. 132 à
vo Prioritäts 4 2Berlin Hamburger 114 110
do Prioritäts 4, 104 103
do do B. rBerlinPotsdamMagdeb 91 à 90
d Priorie ter Obligat. 4 192 e

0. o. L. 4 2 4do. do. Lit. u to2z
Berlin Stettin Mando. PrioritätsObligat. a 4156BreslauSchweidn.Freib. a 131a132
CölnMindener 3 S àdo. Prioritäts Obligat. i 10 119
do. do. m. 5 105 Kaſſen VereinsBankAct.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 319,

Berlin, den 3. März.
Weizen loco 63——68
Roggen loco 87 pfd. auf dem Waſſer 50 bz.

Frühjahr 46 à 46 verk.
Mai Juni 46 à 45 verk.
Juni Juli 46 a 46 verk.

Gerſte loco 38-40
kleine 37—38

Hafer loco 26 28
Frühjahr 50pfd. 2727

Erbſen, Koch 52 55
Futter 48——50

Wintervapps 78—77
Winterrübſen 77 76
Sommerrübſen 66—65
Leinſaat 66 65
Rüböl loco 10 Br., 19 G.

März 107/, bz. u. Br., 108, G.
März April do
April Mai 10 à M verk. u. G., 10 Br.
Mai Juni 107 à S bz. u. G., 107, Br.
Juni, i t Br., 10 G.Sept. Oct. 11 bz. u. G., 111 JLeinöl loco 111 epr. Lieferung 11 i

Spiritus loco ohne Faß 25 bz.
Wärz 227 à verk. u. G., 22 Br.
März April 22 bz. u. Br., 22 G.
Abvril Mai do.Mai/ Juni 227 à P verk., Br. u. G.
Juni Juli 23 Br., 22 G.Juli Aug. 23 Br., 23 G.

Breslau, d. 3. März. Weizen, weißer 66—-72
gelber 65-70 Roggen 54-61 Gerſte 40
45 Hafer 28—31

Stettin, d. 2. März. Weizen Frühjahr 63 bz.
Roggen Frühjahr 46 bz., 86 Pfund 47 bz. Juni Juli
46 bz. Rubol März April 10 bz. Spiritus Frühj.
16 bz.

Hamburg, d. 3. März. Weizen flau, Wismar mit
Fortlg 107 bz ohne Fortl. zu 106 zu haben. Roggen
unverändert. el 22 23.

London, d. 2. März
ſchäft. Preiſe unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 3. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. März am alten Pegel 33 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll. Eisgang.

Zufuhr mäßig wenig Ge
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Beilage zu Nr. 54 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage)

e e
Deutſchland.

Berlin d. 3. März. Die Zweite Kammer gelangte heute
bei der Berathung des Grundſteuergeſetzes bis zum Art. 17
und hat ſich überall den Kommiſſions- Vorſchlägen angeſchloſſen wel
chen auch die Regierung beiſtimmte. Der jetzt in Berathung begrif-
fene Theil des Geſetzes handelt von der Erhebung und Veranlagung
der Steuer die Entſchädigungsfrage wird dagegen erſt in einem zwei
ten Theil zur Erörterung gelangen. F. 2 führt in vier Alineas die
von der neuen Grundſteuer Veranlagung unberührt bleibenden Grund
ſtücke auf. F. 4 ſpricht aus, daß in den beiden weſtlichen Pro
vinzen die Veranlagung nach dem Grundſteuergeſetz vom l. Jan.
1839 erfolgen ſoll. Die folgenden bis einſchließlich 17. regeln
die Veranlagungs Grundſätze und das Verfahren in den öſtlichen
Provinzen

Montenegro und Türkei.
Man ſchreibt der „Oeſt. Corr.“ aus Zara vom 24. Februar:

Die letzten Nachrichten aus Montenegro ſind vom 16. Febr. Selim
Bey hatte an dieſem Tage die Czerninska Nahia angegriffen. Die
Montenegriner, geführt von Georg Petrovich, ließen ihn anfangs vor
dringen warfen ihn jedoch, nachdem er in einen ziemlich engen Paß
gerathen war, mit einem Verluſte von 40 Todten und 60 Verwun
deten zurück. Der Verluſt der Montenegriner war nicht bedeutend,
doch wurden einige von ihnen gefangen genommen. Unter den Tür
ken herrſcht große Mißſtimmung über die Fruchtloſigkeit der bisheri
gen Operationen; am meiſten zeigen ſie ſich dem Gebirgskreiſe abge
neigt, wo ſie von ihrer Stärke, leichten Reiterei, keinen Gebrauch ma

ſchen können. Jm ganzen Gebirge hat ſich plötzlich das Gerücht ver
breitet, Omer Paſcha werde eheſtens das Kommando über die Expe

ditionstruppen gegen Montenegro verlieren.

Die „Agramer Zeitung“ bringt Berichte von der montene
griniſchen Grenze, welche bis zum 15. d. M, reichen Die
Vertreibung Osman Paſcha's aus Lesko polje wird darin beſtätigt.

Hiernach bemerkt die „Oeſterr. Corr.“ dazu würde ſich die
über Trieſt gemeldete Vereinigung von Osman Und Omer Paſcha im
Zetathale nicht beſtätigen. Wie dem übrigens auch ſei, da die Nach
richt von dem Erfolge der Sendung des Grafen von Leiningen nebſt
ihren Conſequenzen bis zum 15. und 16. in Montenegro noch nicht
eingetroffen ſein konnte, ſo ſind die damals vorgekommenen Ereigniſſe
jedenfalls von unweſentlicher Bedeutung. Zu beklagen iſt nur das
zweckloſe Blutvergießen.

Konſtantinopel, d. 17. Febr. Das „Journal von Konſt an
tinopel meldet, „daß die ſchwebenden Fragen zwiſchen der hohen
Pforte und Oeſterreich eine Löſung erhalten haben im Einklange der
Intereſſen beider Länder, und der Rechte der hohen Pforte, welche

die Oeſterr. Regierung nie den Gedanken gehabt in Zweifel zu zie
hen.“ Die Beilegung der Zwiſtigkeiten zwiſchen Oeſterreich und der
hohen Pforte iſt allerdings ſicher, aber gewiß nicht zum Ruhme der
Pforte, und die Faſſung klingt faſt wie Jronie, wenn man die De
tails hört, über deren größere oder geringere Bedeutung freilich Va
riationen circuliren. Daß der Graf Leiningen gerade mit dieſer Ener
gie zu handeln und aufzutreten vermöchte, ſo wie mit dieſer Haſt ab
geſandt worden, war ein klug berechneter Schritt, um der zu erwar
kenden gegentheiligen Einwixkung des von England nach Konſtanti
nopel beſtimmten Lord Stratford Canning zuvorzukommen. Als die
erſte ausweichende Antwort der Pforte dem Grafen Leiningen über
geben wurde, erklärte derſelbe, daß er mit dem geſammten Geſandt
ſchaftsperſonal ſich augenblicklich einſchiffen werde und den Auftrag
habe der Pforte zu erklären wie das ODeſterr. Beobachtungsheer den
Befehl habe, bei ſeiner Rückkehr mit einer abſchlägigen Antwort nach
Trieſt, ſofort in Bosnien einzurücken. Nach dieſer Eröffnung erbat
ſich der Divan noch einige Tage Bedenkzeit; und es wiederholten ſich
die Sitzungen deſſelben, in welchen Anfangs die Kriegspartei noch

vorherrſchte, bis ein Paſcha die Bemerkung machte, daß allerdings in
dieſem Kampfe die Hülfe Frankreichs der hohen Pforte zugeſagt ſei,
daß aber in dieſer Beziehung die Zuverläſſigkeit Frankreichs etwas in
Zweifel gezogen werden könne, während die Pforte ſicher mit zwei
benachbarten mächtigen Herrſchern in Krieg verwickelt ſei. Es fanden
nun Unterhandlungen ſtatt, und mit wenigen Modifikationen wurden
die Forderungen Oeſterreichs bewilligt. Dahin zählt man die Aner
kennung der Unabhängigkeit (2) Montenegro's, die Uebergabe des Ha
fens an der Bocca di Cattaro; eine bedeutende Summe für die Ent
ſchädigung der Bosniſchen Chriſten, man ſpricht von 3 Mill. Fl. (An
dere gar von 30 Mill. Piaſtern) eine Entſchädigung (2) Oeſterreichs
wegen des den Ungarn geleiſteten Vorſchubs; die Jnkernirung aller
Fluüchtlinge, ſelbſt ſolcher die Mohamedaner geworden und vor der
Zeit der Jnſurrectionen in Ungarn und Italien nach der Türkei ge
kommen ſind die Anerkennung des Rechtes der Oeſterreicher, Grund
ſtücke hier zu erwerben, ohne Rajah zu werden u. ſ. w. So viel iſt
gewiß, der außerordentliche Geſandte Oeſterreichs iſt, nachdem er über
die Türkiſchen Anſichten einen vollkommenen Sieg erfochten, abgefah
ren, ſalutirt von allen Kanonen des Bosporus. Und dennoch wird

auch jetzt noch wiederholt, daß nur in wenigen Punkten wirklich nach
gegeben worden die Entſcheidung der übrigen Punkte aber einem
Congreſſe- der 5 Mächte anheimgegeben worden.

Halle, Sonnabend den 5. März 1853.

Vermiſchtes
Stadthagen, d. I. März. Von den durch das vorgeſtern

bei Stadthagen ſtattgehabte Eiſenbahn Unglück Betroffenen iſt geſtern
ein kleines Mädchen, in Folge der vorgenommenen Amputation beider
Beine, verſchieden. Außerdem liegen noch drei Paſſagiere ſchwer ver
wundet darnieder. Die Hauptſchuld an dieſem Unfall mißt man dem
Bahnhofs Verwalter zu Stadthagen bei, der den Abgang des
Hannoverſchen Zuges nach Minden zu telegraphiren
verſäumt haben ſolll!!

Jn England machen ſogenannte elektriſche Stöcke viel Auf
ſehen, welche Allen zu empfehlen ſind die im Dunkel Wanderungen
zu unternehmen haben. Sie haben die Form eines ſogenannten „ILi-
fepreserver“ und enthalten in ihrem unteren Ende einen elektriſchen
Apparat. Sobald mit dem Ende auf einen feſten Körper, oder auf
den Boden geſchlagen wird, ſo bricht ein elektriſches Licht hervor,
welches eine viertel Stunde weit die Gegend erhellt und gegen zehn
De in gleicher Helle ſtrahlt. Der Stock iſt zugleich Waffe und

euchte.

Jn allen Provinzen Spaniens iſt ein ſo furchtbarer Win-
ter eingetreten, daß zu ſeiner Abwendung öffentliche Gebete angeord
net wurden.

Jn Neuyork rüſtet man wieder eine Expedition nach den
nördlichen PolarMeeren zur Auffindung einer nordweſtlichen Durch
fahrt. An der Spitze der Expedition deren Koſten Henry Grinß
nlell aus Neuyork und Georg Peabody aus London ganz allein
tragen ſteht ein D. Kane, früher Schiffsarzt in der nordamerikani
ſchen Kriegsflotte, der auch ſelbſt die dreißig Männer aus der ſie
beſtehen ſoll, wählt.

Bekanntmachung,
betreffend die Verlooſung von Obligationen der Staats Anleihen aus den Jahren

1848, 1850. und 1852.
Die nach H. 5 der Geſetze vom 7. Mai 1851 und 23. März 1852 Geſetz

Sammlung Seite 237 reſp. 75) von den Staats Anleihen aus den Jahren 1848,
1850 und 1852 für das zweite Semeſter d. J. zu tilgenden Obligationen ſollen
am 7. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, in unſerem Sitzungszimmer Markgrafen
ſtraße Nr. 46, im Beiſein eines Notars, öffentlich durch das Loos gezogen werden.
Die gezogenen Schüldverſchreibungen welche am 1. October d. J. zur bagren
Auszahlung gelangen, werden demnächſt nach Littern, Nummern und Beträgen be
kannt gemacht werden.

Berlin, den 1. März 1853.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

(gez.) Natan. Rolcke. Gamet.

Handwerker-Bildungsverein.
Sonntag den 6. März Abends 8 Uhr Verſammlung Fortſetzung

der chemiſchen Vorträge des Herrn Dr. Bär und der Vorträge über
die Dampfmaſchine. Dr. Schadeberg.

Fremdenliſte.
p Angekommene Fremde vom 3. bis 4. März.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. v. Veltheim a. Oſtrau. Hr. OAmtm. Pfaff
a Reinsdorf. Die Hrru. Kaufl. Brebeck a. Berlin, König a. Münſter, Neu
bert a. Hannover, Wolff a. Leipzig, Braune a. Wennaden, Huhn a, Coburg,

2 Steidel a. Preßburg Kato a. Dresden Matthees a. Naſſau.

Stadt Zürieh: Hr. Kammerherr v. Holdau a. Hohenſtein. Hr. Partik.
Wirthmann a. Prag. Hr. Fabrik. Sickert a. Bruchbrunn. Die Hrru. Kaufl.
Cohn u. Müller a. Berlin, Lewyn u. Jadow a. Leipzig, Herbſt a. Chemnit.

Goldner Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Federhard u. Schilling a. Berlin, Franke
a. Hamburg Gaſizius a. Hannover. Hr. Faktor Martini a. Rothenburg.
Hr. Mechan. Roth a. Potsdam. Hr. Dr. Feller a. Stettin. Hr. Reviſor
Gäbler a, Magdeburg.

Englischer Mof: Hr. Kaufm. Panzer a. Berlin. Hr. Amtm. Schmidt a.
Stettin. Hr. Partik. Schröder a. Königsberg.

Goldner Löwe: Hr. Fabrik. Bauer a. Nürnberg. Hr. Kaufm. Lendrich g.
Salzwedel. Hr. Buchhdlr. Träumer a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Lieut. v. Werner a. Breslau. Hr. Rechn.-Rath Jn
gels g. Lüben. Hr. Fabrikh. Mittelmann a. Spielberg. Hr. Paſtor Oemler
a. Annarode. Hr. Kaufm. Bechtler a. Chemnitz

Goldne Kugel: Hr. Amtm. Apel a. Balgſtedt. Die Hrrn. Kaufl, Sander
a. Mühlhauſen Walter a. Magdeburg.

Magdeburger BRahnnhoſ: Frau Generalin v. Wytowski a. Warſchau.
Die Hrrnu. Kaufl. Krüger a. Wien, Schleiden a. Berlin, Schmidt a. Leipzig,
Knabe a. Magdebürg. Die Hrrnu. Proprietaire Aubert u. Hellier a. Paris.
Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Fritfch a. Potsdam, v. Schneken a. Göttingen Graf
Heſſenſtein a. Kaſſel.

Thüringer Rahnhor!: Hr. Fabrik. Heynemann a. Deſſau. Die Hrru.
Kaufl. Wegner g Leipzig, Flemming u. Eichmann a. Hamburg Mayer a.
Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. Hotte a. Garbeniken. Hr. Rittergutsbeſ. Platzmann
a. Plotta. Hr. Major v. Hadeln a. Wiesbaden. Hr. Baron v. Rothſchild a.
Paris. Frau Gräfin v. Wallwitz a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtüngen.
3. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Zuftdruck 329,63 Par. e. 331,30 Par. e. 333,26 Par. e. 331,40 Par. L.
Dunſtdruck 6,600,80 Par. I ar. s Par. a ar L.
Relat, Feuchtigk. 92 vt. 830 pCt. 688 pCt. 27 C.
Luftwärme 8,7 G. R. 1,1 G. Rm. 4,3 G. R. 4,7 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Pekaunntwmachnngen.
Jch bin Willens mein hierſelbſt unter Nr. 17b

belegenes Wohnhaus nebſt einem Gemeinde
theile meiſtbietend zu verkaufen und zwar

Mittags 1 Uhr.Die Verkaufsbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht, können jedoch auch frü
her bei mir eingeſehen werden. Kaufluſtige
wollen ſich am gedachten Tage im hieſigen
Wirthshauſe einfinden.

von Halle Stellung.

Ein. Haus mit Einfahrt und einem großen
Dorfplatz mit Brunnenwaſſer ſteht veränderungs
halber ſofort zu verkaufen. Unterhändler wer
den verbeten. Alles Nähere zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Eine Manmſſell, die ſich allen in der Haus
und Landwirthſchaft vorkommenden Arbeiten
gern unterzieht und gute Zeugniſſe hat, findet
zum erſten April oder auch ſofort in der Nähe

Wo ſagt Hexr KleeCöllme, d. 2. März 1853.
E. Urbach.

Einer kleinen gebildeten Familie, am lieb
ſten einer Wittwe, kann zu Oſtern eine an
ſtändige Wohnung ohne Miethszahlung
überlaſſen werden wogegen einige häusliche
Beſorgungen zu übernehmen ſind. Anerbie
tungen mit G. M. bezeichnet wolle man an
Ed. Stückrath in der Exped. dieſer Zei
tung abgeben. W

Zwei braune Ackerpferde, friſch, 6 und
9 Jahr alt, geſund und zugfeſt, ſtehen

mann in Halle, Klausthor Nr. 2154.
zum Verkauf auf dem Schmidtſchen Gute in
Brachwitz.

Cigarren Abfall
von abgelagerten- alten, amerikaniſchen und deutſchen Blättern, von ausgezeichnet ſchöner Qualität und billigem Preis, je nach Güte derſelben

verkaufe ich das Pfund von 4 an u. ſ. w. fortwährend bei Abnahme eines größeren Quantums aber gegen erheblichen Rabatt.
Ebenſo empfehle ich Berliner Rolltaback à 2zu berückſichtigen.

Moritzthor Nr. 600.
und bitte beſonders mein Lager von preiswerthen Eigarren möglichſt

Oarrk S r M n.Ein Haus in Torgau, worin ſeit 20 Jah
ren ein ſehr lebhaftes Material und Weinge-
ſchäft betrieben worden iſt Familienverhält
niſſe halber ſofort zu verkaufen. Zur Ueber
nahme deſſelben ſind circa 4000 erforderlich.

Adreſſen werden franco unter G. Nr. 12
poste restante Her zberg erbeten.

Ein in nicht unbedeutender Fabrik
ſtadt von circa 9 10,000 Einwohnern ein
zig und allein belegenes ſeit langen Jah
ren höchſt vortheilhaft betriebenes Tuch-
und Modewaarengeſchäft will der Be
ſitzer altershalber wie es ſteht und liegt ver
kaufen. Näheres bei F. Laage Comp.,
kl. Sandberg Nr. 250b.

Ein Laden, zum Manufakturgeſchäſt paſ
ſend, iſt große Ulrichsſtraße zu verpachten. Nä
heres bei Herrn Eduard Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Ein trockener geräumiger Keller,
Eingang von der Straßte, iſt zum
I. April oder I. Juni d. J. zu ver
miethen Brüderſtraße Nr. 202.

Eine Wirthſchaftsmamſell in dreißiger Jah
reu, welche ſchon ingrößern Wirthſchaften län
gere Jahre geweſen und ſowohl im Molken
weſen als auch im Nähen ganz erfahren iſt,
findet unter güten Bedingungen zum 1. April
d. J. ein gütes Unterkommen. Näheres dar
über Neumarkt Nr. 1250.

Ein Lehrling mit oder ohne Lehrgeld kann
placitt werden beim Gürtler und Neuſilber
arbeiter A. Haaßengier in Halle Bar
füßerſtraße.

Ein ordentlicher Burſche vom Lande
o Faſgrt in Dienſt geſucht Steinweg
r. e
Einen Lehrling wünſcht jetzt oder zu Oſtern

der Bürſtenmachermeiſter E. Bubendey,
Domgaſſe Nr. 888.

Einen Butſchen wünſcht in die Lehre zu

nehmen F. Biertümpel, Barbier,
Alter Markt Nr. 699.

genarbeit verſteht, findet dauernde Beſchaäfti

Expedition dieſer Zeitung.

4

Auf dem Rittergute Zingſt bei Nebra iſt
die Stelle eines Gärtners vakant z außer der
Beſorgung der Gärten Baumzucht und Ge
müſebau iſt auch die Beaufſichtigung des Hol
zes und der Jagd damit verbunden

Ein Sattlergeſelle, welcher vorzüglich Wa-

gung bei dem Sattler E. Agrieolga in
Eisleben.

Ein mit den beſten Atteſten verſehener Kell
ner findet zum 1. April gute Stellung. Nä
heres bei Herrn Ed. Stückrath in der

Einen Burſchen von rechtlichen Eltern
wünſcht ohne Lehrgeld der Schmiedemeiſter
Engel auf dem Steinwege.

e Meine beiden Hunde (Hund und
P. Hündin), gleich alt, von däniſcher

i Raſſe, ſind mir abhanden gekommen.
Von Farbe ſind.beide ſchön ſchwarz und außer
dem zeichnet ſich der Hund noch durch ſeine
Doppelnaſe und weiße Pfoten aus. Wer mir
dieſelben wieder zuſtellt oder über ihren Ver
bleib Auskunft ertheilt erhält eine gute Be
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Wittwe Arndt, z. „blauen Hecht“.

Die ſo viel beliebten Getreide Reinigungs
Maſchinen verfertigt, reparirt und nimmt alte
auf neue an Stutzer, Spiegelgaſſe Nr. 46.

WBbhmiſche Tafel Pflaumen à 2
und thüringer Pflaumen à W l in
vorzüglich ſchöner, füßer Waare empfiehlt

A. Schaefer

Spiegelgläſer,
in den gangbarſten Größen, hält ſtets Lager
auch gefaßte GlaſerDiamante empfiehlt die
Glas und Porzellanhandlung von G. Koh
lig, Leipzigerſtraße Nr. 319.

Stenographiſcher Ilnterricht
nach Gabelsbergers Lehrgebäude.

Einen Lehrling ſuchtBertram, Graſewes Nr. 839.

Eine gebildete Familie, in der Nähe des
Waiſenhauſes wohnhaft, wünſcht noch Pen
ſionärinnen, welche die hieſigen Schulen be

ſuchen ſollen, aufzunehmen. err Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zei

tung wird die Güte haben nähere Auskunft
zu ertheilen

der Glaſermeiſter Binnen Kurzem werde ich den Aten Curſus
meines ſtenographiſchen Lehrgangs beginnen

und lade ich zu demſelben mit dem ergebenen
Bemerken ein, daß die näheren Bedingungen
täglich in den Mittagsſtunden von 12 2 Uhr
n meinem Auditorium, Brüderſtraße Nr. 220

im Hofe rechts, eingeſehen werden können.

Fr. V. Mundt,ffentlicher Lehrer der deutſchen Redezeichen
kunſt, ordentl. eorreſpondirendes Mitglied des

lnbner Central Vereins Gabelsbergerſcher
Stenographen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hane.

Anzeige.
So eben erhielt ich die neueſten odelle

zu Frühjahrs-Mützen für Herren und
Knaäben, auch Filz Mützen neueſter
Façon zugleich empfehle ich Kravatten,
Knöpf- und Federbinden, Shlipſe
und Jaromirs, Chemiſets, Halskra-
gen nach dem neueſten Schnitt, Hoſen
kräger für Herren und Knaben größere
und kleinere Nadel-Kokarden für Beam
te. Dies zeigt bei billiger Preisſtellung
höflichſt an

Emilie Pötsch.

Glacée-, Waſchleder- und
wirn Handſchuhe für Herren und
amen in ſchönſter Auswahl zugleichempfehle ich eine billige Qualität, paſſend

für Konſirmanden-
Emilie Pötsch, Brüderſtraße

Einen Lehrling wünſcht der Schuhmacher
meiſter W. Vecker, Roſenbaum Nr. 679.

Jn der reer schen Buch
in alle iſt zu haben

P. F. Lembert: Der beluſtigende

kleine Hexenmeiſter,
e en und n d beiche Anweiſung zu leicht zu bewerkſtelliKunſtſtücken aller Art n
nützlichen Unterhaltung. Mit 2 Tafeln Abbil

dungen. Zweite Auflage. 16. geh.
Preis: 5 Sgr.

Oſter- Eier
von allen Größen, in Zucker und Trajant, ge
ſchmackvoll decorirt, empfiehlt in großer Aus

wahl Guſtav Ninck,Conditor.

Eröllwitz.
Zum Sonntag Tanzvergnügen bei

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6. Uhr ſtarb meine gute

Gattin und Mutter Marie Sophie Henze
im noch nicht vollendeten 63ſten Lebensjahre

Dies zeigen ihren Freunden und Bekannten
injt der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Roßleben und Kirchedlau,
den 3. März 1853

Eine faß
zur angenehmen und
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